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XVI.
Reichs-
Gewerbeordnung



Gewerbeordnung
für das Deutsche Reich

(RGO.) * )

188 Titel ü. Stehender Gewerbebetrieb.
I .

Allgemeine Erfordernisse .
§ 14 .

Wer den selbständigen Betrieb eines stehenden Gewerbes
anfängt , muß der für den Ort , wo solches geschieht , nach den
Landesgesetzen zuständigen Behörde gleichzeitig Anzeige da¬
von machen . Diese Anzeige liegt auch demjenigen ob , welcher
zum Betrieb eines Gewerbes im Umherziehen (Titel III) be¬
fugt ist.

*

189 Anlagen,
welche einer besonderen Genehmigung bedürfen.

§ 16 . Zur Errichtung von Anlagen , welche durch die örtliche
Lage oder dieBeschaffenheit der Betriebsstätte für die Besitzer
oder Bewohner der benachbarten Grundstücke oder für das
Publikum überhaupt erhebliche Nachteile , Gefahren oder Be¬
lästigungen herbeiführen können , ist die Genehmigung der nach
den Landesgesetzen zuständigen Behörde erforderlich .

Es gehören dahin : .
. Anlagen zur Herstellung von Zelluloid, .
. Anlagen, in welchen aus Holz oder ähnlichem Faser¬
material auf chemischem Wege Papierstoff hergestellt wird
(Zellulosefabriken. )

*

190 Varietekonzession (sog . Kleine Konzession ).
§ 33 a.

Wer gewerbsmäßig Singspiele , Gesangs - und deklama¬
torische Vorträge , Schaustellungen von Personen oder thea¬
tralische Vorstellungen , ohne daß ein höheres Interesse der
Kunst und Wissenschaft dabei obwaltet , in seinen Wirt¬
schafts - oder sonstigen Räumen öffentlich veranstaltet oder
zu deren öffentlicher Veranstaltung seine Räume benutzen

* ) Nur die auf das Filmwesen bezüglichen wesentlichen Bestimmun¬

gen sind abgedruckt.
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lassen will, bedarf zum Betriebe dieses Gewerbes der Erlaub¬
nis ohne Rücksicht auf die etwa bereits erwirkte Erlaubnis
zum Betriebe des Gewerbes als Schauspielunternehmer .

Die Erlaubnis ist nur dann zu versagen :
1 . wenn gegen den Nachsuchenden Tatsachen vorliegen ,

welche die Annahme rechtfertigen , daß die beabsichtigten Ver¬
anstaltungen den Gesetzen oder guten Sitten zuwiderlaufen
werden ;

2 . wenn das zum Betriebe des Gewerbes bestimmte Lokal
wegen seiner Beschaffenheit oder Lage den polizeilichen An¬
forderungen nicht genügt ;

3 . wenn der den Verhältnissen des Gemeindebezirks ent¬
sprechenden Anzahl von Personen die Erlaubnis bereits er¬
teilt ist.

Aus den unter Ziffer 1 angeführten Gründen kann die Er¬
laubnis zurückgenommen und Personen , welche vor dem In¬
krafttreten dieses Gesetzes den Gewerbebetrieb begonnen
haben , derselbe untersagt werden .

Titel III . Gewerbeirieb im Umherziehen . 191
§ 55 .

Wer außerhalb des Gemeindebezirkes seines Wohnorts
oder der durch besondere Anordnung der höheren Verwal¬
tungsbehörde dem Gemeindebezirke des Wohnorts gleich¬
gestellten nächsten Umgebung desselben ohne Begründung
einer gewerblichen Niederlassung und ohne vorgängige Be¬
stellung in eigener Person :

1 . . . . 2 . . . . 3 . . . .
4 . Musikaufführungen , Schaustellungen , theatralische Vor¬

stellungen oder sonstige Lustbarkeiten , ohne daß ein
höheres Interesse der Kunst oder der Wissenschaft da¬
bei obwaltet , darbieten will,

bedarf eines Wandergewerbescheins . . .
In dem Falle der Ziffer 4 ist auch für den Marktverkehr

(§ 64 ) ein Wandergewerbeschein erforderlich .

§ 56 d . 191a
Ausländern kann der Gewerbebetrieb im Umherziehen gestattet

werden . Der Bundesrat ist befugt , die deshalb nötigen Bestimmun¬
gen zu treffen.
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191b

191c

191d

§ 57.
Der Wandergewerbeschein ist zu versagen :
1 . wenn der Nachsuchende mit einer abschreckenden oder an¬

steckenden Krankheit behaftet oder in einer abschreckenden
Weise entstellt ist ;

2. Wenn er unter Polizeiaufsicht steht ;
3 . wenn er wegen strafbarer Handlungen aus Gewinnsucht, gegen

das Eigentum, gegen die Sittlichkeit, wegen - vorsätzlicher An¬
griffe auf das Leben und die Gesundheit der Menschen , wegen
Land- oder Hausfriedensbruchs, wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt , wegen vorsätzlicher Brandstiftung , wegen Zu¬
widerhandlungen gegen Verbote oder Sicherungsmaßregeln , be¬
treffend Einführung oder Verbreitung ansteckender Krankhei¬
ten oder Viehseuchen, zu einer Freiheitsstrafe von mindestens
drei Monaten verurteilt ist und seit Verbüßung der Strafe drei
Jahre noch nicht verflossen sind ;

4 . wenn er wegen gewohnheitsmäßiger Arbeitsscheu, Bettelei,
Landstreicherei , Trunksucht übel berüchtigt ist ;

5 . in dem Falle des § 55 Ziffer 4 , sobald der den Verhältnissen des
Verwaltungsbezirkes der zuständigen Verwaltungsbehörde ent¬
sprechenden Anzahl von Personen Wandergewerbescheine er¬
teilt oder ausgedehnt sind (§ 60 Abs . 2) .

§ 57 a .
Der Wandergewerbeschein ist in der Regel zu versagen :
1 . wenn der Nachsuchende das fünfundzwanzigste Lebensjahr noch

nicht vollendet hat.
Im Falle der Ziffer 1 ist dem Nachsuchenden der Wanderge¬

werbeschein zu erteilen, wenn er der Ernährer einer Familie ist
und bereits vier Jahre im Wandergewerbe tätig gewesen ist ;

2 . wenn er blind , taub oder stumm ist , oder an Geistesschwäche
leidet.

§ 57 b .
Der Wandergewerbeschein darf außerdem nur dann versagt

werden ;
1 . wenn der Nachsuchende im Inland einen festen Wohnsitz nicht

hat ;
2 . wenn er wegen strafbarer Handlungen aus Gewinnsucht, gegen

das Eigentum, gegen die Sittlichkeit, wegen vorsätzlicher An¬
griffe auf das Leben und die Gesundheit der Menschen , wegen
Hausfriedensbruchs , wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt ,
wegen vorsätzlicher Brandstiftung, wegen Zuwiderhandlungen
gegen Verbote oder Sicherungsmaßregeln , betreffend Einfüh¬
rung oder Verbreitung ansteckender Krankheiten oder Vieh¬
seuchen, zu einer Freiheitsstrafe von mindestens einer Woche
verurteilt ist , und seit der Verbüßung der Stafe fünf Jahre noch
nicht verflossen sind;

3. wenn er wegen Verletzung der auf den Gewerbebetrieb im Um¬
herziehen bezüglichen Vorschriften im Laufe der letzten drei
Jahre wiederholt bestraft ist ;
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4 . wenn er ein oder mehrere Kinder besitzt , für deren Unterhalt
und, sofern sie im schulpflichtigen Alter stehen, für deren
Unterricht nicht genügend gesorgt ist.

*

§ 58.
Der Wandergewerbeschein kann zurückgenommen werden , wenn

sich ergibt , daß eine der im § 57 Ziffer 1 bis 4 , § 57 a oder § 57 b be¬
zeichneten Voraussetzungen entweder zur Zeit der Erteilung des¬
selben bereits vorhanden gewesen , der Behörde aber unbekannt ge¬
blieben, oder erst nach Erteilung des Scheines eingetreten ist.

*

§ 60.
Der Wandergewerbeschein wird für die Dauer des Kalender¬

jahres erteilt , er berechtigt den Inhaber , in dem ganzen Gebiete des
Reichs das bezeichnete Gewerbe nach Entrichtung der darauf haf¬
tenden Landessteuern zu betreiben . . . .

Ein Wandergewerbeschein für den Betrieb der im § 55 Ziffer 4
bezeichneten Gewerbe gewährt die Befugnis zum Gewerbebetrieb
in einem anderen als dem Bezirke derjenigen Verwaltungsbehörde,
welche ihn ausgestellt hat , nur dann, wenn, er auf den anderen Be¬
zirk von dessen Verwaltungsbehörde ausgedehnt ist. Sowohl die
Ausstellung als auch die Ausdehnung eines derartigen Wander¬
gewerbescheins kann für eine kürzere Dauer , als das Kalenderjahr,
oder für bestimmte Tage während des Kalenderjahres erfolgen . Die
Ausdehnung ist zu versagen , sobald für die den Verhältnissen des
Bezirks entsprechende Anzahl von Personen Wandergewerbe¬
scheine bereits ausgestellt oder ausgedehnt sind.

Die Verwaltungsbehörde kann die von ihr bewilligte Ausdehnung
nach Maßgabe des § 58 zurücknehmen.

Der Wandergewerbeschein enthält die Personalbeschreibung des
Inhabers und die nähere Bezeichnung des Geschäftsbetriebes . Das
Formular der Wandergewerbescheine bestimmt der Bundesrat .

*

§ 60 a.
Wer die im § 55 Ziffer 4 bezeichneten Gewerbe an einem Orte

von Haus zu Haus oder auf öffentlichen Wegen, Straßen , Plätzen
oder an anderen öffentlichen Orten ausüben will , bedarf der vor¬
gängigen Erlaubnis der Ortspolizeibehörde.

§ 60 b.
Minderjährigen Personen kann in dem Wandergewerbeschein die

Beschränkung auferlegt werden , daß sie das Gewerbe nicht nach
Sonnenuntergang , . . . betreiben dürfen.

*

§ 60 c .
Der Inhaber eines Wandergewerbescheins ist verpflichtet , diesen

während der Ausübung des Gewerbebetriebes bei sich zu führen,
auf Erfordern der zuständigen Behörden oder Beamten vorzuzeigen
und , sofern er hierzu nicht imstande ist, auf deren Geheiß den Be¬
trieb bis zur Herbeischaffung des Wandergewerbescheins einzu¬
stellen.

*

191e

191f

191g

191h
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191i § 60 d .
Der Wandergewerbeschein darf einem anderen nicht zur Be¬

nutzung überlassen werden .
Wer für einen anderen ein Gewerbe im Umherziehen zu betrei¬

ben beabsichtigt, unterliegt für seine Person den Bestimmungen
dieses Gesetzes.

Wenn mehrere Personen die im § 55 Ziffer 4 bezeichneten Ge¬
werbe in Gemeinschaft miteinander zu betreiben beabsichtigen, so
kann auf ihren Antrag ein gemeinsamer Wandergewerbeschein für
die Gesellschaft als solche ausgestellt werden , in welchem jedes
einzelne Mitglied aufzuführen ist. Werden für die einzelnen Mit¬
glieder besondere Wandergewerbescheine ausgestellt , so kann in
die letzteren ein Vermerk aufgenommen werden , nach welchem dem
Inhaber der Gewerbebetrieb nur im Verbände einer bestimmten Ge¬
sellschaft, oder einer Gesellschaft überhaupt , gestattet sein soll.

*

191k § 6i .
Die Erteilung des Wandergewerbescheins erfolgt durch die für den

Wohnort oder Aufenthaltsort des Nachsuchenden zuständige höhere
Verwaltungsbehörde . Die Verwaltungsbehörde des Aufenthaltsortes
kann den Nachsuchenden an die Behörde seines Wohnorts verweisen .

ln dem Falle des § 55 Ziffer 4 erfolgt die Erteilung des Wander¬
gewerbescheins durch die höhere Verwaltungsbehörde , in deren Be¬
zirke das Gewerbe betrieben werden soll .

Die Zurücknahme des Wandergewerbescheins erfolgt durch die für
den Wohnort oder Aufenthaltsort des Inhabers zuständige höhere
Verwaltungsbehörde.

1911 § 62.
Wer beim Gewerbebetrieb im Umherziehen andere Personen von

Ort zu Ort mit sich führen will , bedarf der Erlaubnis derjenigen Be¬
hörde , welche den Wandergewerbeschein erteilt hat , oder in deren
Bezirke sich der Nachsuchende befindet. Die Erlaubnis wird in dem
Wandergewerbeschein unter näherer Bezeichnung dieser Personen
vermerkt .

Die Erlaubnis ist zu versagen , soweit bei ihnen eine der im § 57
bezeichneten Voraussetzungen zutrifft, oder wenn für sie die nach
der Reichsversicherungsordnung erforderlichen Krankenkassenbei¬
träge nicht entrichtet oder gestundet sind ; außerdem darf sie nur
dann versagt werden , soweit eine der in den § § 57 a , 57 b bezeichneten
Voraussetzungen vorliegt . Die Erlaubnis wird nach Maßgabe des § 58
durch eine für ihre Erteilung zuständige Behörde zurückgenommen.

Die Mitführung von Kindern unter vierzehn Jahren zu gewerb¬
lichen Zwecken ist verboten .

Die Erlaubnis zur Mitführung von Kindern, welche schulpflichtig
sind , ist zu versagen und die bereits erteilte Erlaubnis zurückzu¬
nehmen , wenn nicht für einen ausreichenden Unterricht der Kinder
gesorgt ist.

Die Erlaubnis zur Mitführung von Kindern unter vierzehn Jahren
kann versagt und von der für die Erteilung derselben zuständigen Be¬
hörde zurückgenommen werden . Dasselbe gilt von der Erlaubnis zur
Mitführung von Personen anderen Geschlechts mit Ausnahme der
Ehegatten und der über vierzehn Jahre alten eigenen Kinder und
Enkel .
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